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Familien-
Nachrichten
Geburtstage
Ilse Brinkmann, 87 Jahre.
Heinz Böker, 89 Jahre.
Horst Gerstenberger, 89 Jahre.

Ehejubiläum
Martin und Lisa Tiemeier, geb.
Goldstein, Bockhorststraße, feiern
heute nach 50 Ehejahren das Fest
der Goldenen Hochzeit.

Trauerfall
Waltraud Niebuhr, geb. Martens,
Dorfstraße, ist im Alter von 83
Jahren gestorben. Die Trauerfeier
am Montag, 2. Dezember, in der
Friedhofskapelle in Spenge be-
ginnt um 13.30 Uhr.

Wenn keine Veröffentlichung erfol-
gen soll, sagen Sie uns Bescheid:
� 0 52 24 / 98 61 14.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, dass das Ortsein-
gangsschild von Spenge an der
Neuenkirchener Straße total ver-
dreckt ist. Kein schönes »Entree«
für die Stadt, findet EINER

Guten Morgen

Winterdiät
Die Schutzschicht wird dicker, je

näher wir Weihnachten rücken. Ach,
das Christfest mit seiner hinterhälti-
gen Heimeligkeit! Mit Quarkstollen
und Plätzchen, mit heißem Grog
samt Zucker und ordentlich Rum,
mit Spekulatius und Lebkuchen
setzt es einen strahlenden Gegen-
pol zur ungemütlichen Kälte drau-
ßen. Und toppt die letzten Wochen,
in denen wir dem Herbst schon mit
deftigem Grünkohl und herzhaften
Eintöpfen entgegengetreten sind.
Laden wir also ein zur Marzipankar-
toffel-Diät. Die wirkt traumhaft:
Noch ein paar Gramm für den
Speck auf den Hüften.

 Klaudia G e n u i t - T h i e s s e n

Bibelsamstag
für Kinder

Spenge (SN). Um Engel geht es
beim adventlichen Kinderbibel-
samstag, 30. November, von 10.30
bis 12.30 Uhr im Gemeindehaus
Mantershagen. Kinder von fünf bis
elf Jahren sind willkommen. Es
gibt eine kleine Überraschung.

Chili Kitten haben drei
neue Jugendleiterinnen
Schulungsreihe zur Förderung des Ehrenamtes absolviert

Isabel Busch (von links), Yasmin Kaspersetz und Maja Menke sind die
neuen ehrenamtlichen Jugendleiterinnen der Chili Kitten.

Spenge (SN). Die Spenger Chili
Kitten (Twirling und mehr) haben
drei neue Jugendleiter in ihren
Reihen. Nach diversen Wochen-
endveranstaltungen und einem
Praxisblock in den Sommerferien
wurde jetzt Isabel Busch, Yasmin
Kaspersetz und Maja Menke offizi-
ell die Jugendleiterkarte (Juleika)
neben 20 weiteren Teilnehmern
vom Kreis Herford verliehen.

Der Kreis Herford bietet alljähr-
lich eine Schulungsreihe zur För-
derung des Ehrenamtes an und
führt diese auch durch. In diesem
Fall handelte es sich um die
einjährige Ausbildung für ehren-
amtliche Mitarbeiter in der Ju-
gendarbeit, die das Alter von
mindestens 16 Jahren vorweisen
mussten.

Geschulte Referenten bei den
Wochenendveranstaltungen ver-
mittelten aus den Bereichen Psy-
chologie, Gruppenpädagogik und
Recht sowie aus dem Bereich
soziale, politische und kulturelle
Bildung ihr Wissen. Ein Erste-Hil-
fe-Kursus stand ebenfalls auf dem

Programm. Der Verein ist stolz auf
seine drei Ehrenamtlichen, die
sich neben der Schule und dem
Tanzsport so engagiert eingesetzt
haben, um die bundeseinheitliche

»Juleika« zu erlangen und die
damit gesammelten Erfahrungen
im Umgang mit Kinder- und Ju-
gendgruppen bei den Chili Kitten
einzubringen.

Westfalen Weser
erhält den Zuschlag

Für das größte Stromnetz im Stadtgebiet

S p e n g e  (gge). Die Ener-
gieversorgung in Spenge ist
jetzt für das gesamte Stadtge-
biet auf 20 Jahre gesichert.
Bürgermeister Bernd Dumcke
setzte gestern seine Unter-
schrift unter den Vertrag mit
der Westfalen Weser Netz AG.

Bürgermeister Bernd Dumcke (von links) und Michael Heidkamp
unterzeichneten im Beisein von Mike Süggeler, Michael Wippermann
und Klaus Heienbrok den Konzessionsvertrag. Foto: Gerhard Hülsegge

Nachdem für das Netz in Klein-
Aschen RWE den Zuschlag erhal-
ten hatte (wir berichteten am
Dienstag), ist für das Restgebiet
nun jene Gesellschaft zuständig,
an der neben 48 anderen Kommu-
nen und Kreisen aus der Region
auch die Stadt Spenge mit einem
Prozent beteiligt ist. »Die nachhal-
tige Investitionspolitik des Unter-
nehmens stellt sicher, dass eine
zuverlässige Versorgung jederzeit
gewährleistet ist«, sagte Dumcke
und bewertete positiv die geringen
Ausfallzeiten (acht bis neun Minu-

ten pro Jahr) des Netzbetriebs.
Michael Heidkamp, Vorstand der
Westfalen Weser Netz, zeigte sich
erfreut darüber, dass sein Unter-
nehmen nach der Kommunalisie-
rung weiter in Spenge tätig sein
kann. Die Bundesnetzagentur hat
dem Unternehmen erst vor Kur-
zem eine 100-prozentige Effizienz-
quote bescheinigt. »Wir verstehen
uns auch als Partner für die
Umsetzung der Energiewende vor
Ort«, erklärte Heidkamp. Mit den
kommunalen Partnern wolle man
das regionale Netz weiterentwi-
ckeln. Schon jetzt würden 30
Prozent der Energie, die durch das
eigene Netz fließen, regenerativ
etwa aus Wind erzeugt.

Westfalen Weser erwirtschaftet
mit seinen 894 Mitarbeitern an 18
Standorten einen Jahresumsatz in
Höhe von 764,2 Millionen Euro.
2013 wird mit einem Gewinn in
Höhe von 35 bis 40 Millionen Euro
gerechnet.

Goldfische vertreiben Frösche
Bürger entsorgen Tiere in den Röteteichen – Untere Landschaftsbehörde ist verärgert

Von Gerhard H ü l s e g g e

S p e n g e  (SN). Der gemei-
ne Laubfrosch ist vom Ausster-
ben bedroht. In Spenge entsor-
gen vermehrt Bürger ihre
Goldfische in den Röteteichen
an der Düttingdorfer Straße –
und machen dem Frosch damit
endgültig den Garaus.

Heinrich Linnert, zuständig für das Gewässerentwicklungsprojekt Weser
Werre Else (WWE), zeigt auf den Schwarm von Goldfischen, die

vermutlich von Bürgern dort ausgesetzt worden sind. Sie nehmen den
Fröschen jetzt den Lebensraum. Fotos: Gerhard Hülsegge

Thomas Kränke (von links) setzt die Säge an, Klaus Kernebeck und Heiko
Eggert halten die Weidenzweige für die Uferbefestigung in Händen.

»Wenn die Teiche in dieser
Form missbraucht werden, ist das
kontraproduktiv zu unseren Be-
mühen, die Frösche gerade hier
weiter anzusiedeln. Die Goldfische
fressen die Larven und verhindern
das Laichen«, sagt Klaus Kerne-
beck von der unteren Landschafts-
behörde des Kreises Herford.
Eventuell sei jetzt ein Abfischen
und Entschlammen der Rötekuh-
len nötig.

Die Gewässer von vier Eigentü-
mern an der Düttingdorfer Straße/
Ecke Gresteweg ist der letzte
Standort im Kreis, an denen der
Laubfrosch überhaupt noch vor-
kommt. Nur etwas weiter Richtung
Niedersachsen wurden 1970 noch
»Rufer«, wie die männlichen Frö-
sche in Fachkreisen bezeichnet
werden, entdeckt. Bis zu 150
sollen es zurzeit sein. Hinzu kom-
men die weiblichen Exemplare.
»Sie lassen sich aber nicht zäh-
len«, erklärt Kernebeck.

Der Laubfrosch ist europaweit
geschützt, steht auf der Roten Liste
aussterbender Arten. Und weil er
Licht und Sonne zum Überleben
und fortpflanzen braucht, lässt das
Koordinationsbüro für das Gewäs-
serentwicklungsprojekt Weser
Werre Else (WWE) mit Sitz in
Kirchlengern, das sich um die
Renaturierung der Fließgewässer
im Kreis Herford kümmert, die
Weiden und Pappeln in Bardüt-
tingdorf radikal beschneiden. »Die
Weiden werden später zur Ufersi-
cherung verwendet«, erklärt Hein-
rich Linnert vom WWE.

Und Kernebeck, der gestern
Morgen mit Andreas Kleineberg
vom Kreis-Bauhof vor Ort war,
sagte: »Dadurch kostet uns die
Maßnahme kein Geld, und es ist
eine Win-Win-Situation.« Seit drei
Wochen regiert an den Rötetei-

chen die Motorsäge. Noch bis
Weihnachten haben Thomas
Kränke, Ralf Iwer und Komi
N'sougan zu tun. Dass der Frosch
in Bardüttingdorf gehegt und ge-
pflegt wird, dafür setzt sich seit
Jahren nicht nur der
örtliche Heimat-
verein nicht nur
durch die Herausga-
be ihrer Publikation
»Der Laubfrosch«,
ein. Auch Nachbar
und Grundstücksei-
gentümer Heiko Eggert sieht die
Sache positiv und meint: »Die
Teiche sind als Wirtschaftsfläche
nicht geeignet.«

Deshalb hat der Kreis Herford
bereits vor zehn Jahren noch eine
Ackerfläche dazugekauft und fünf

neue Frosch-Teiche in unmittelba-
rer Nähe zu den Rötekuhlen ange-
legt. Aus dem Acker wurde exten-
sives Grünland mit Hecken und
einer Obstwiese. »Das ist der
Lebensraum, in dem sich der

Laubfrosch wohl-
fühlt«, sagt Klaus
Kernebeck. Die Tiere
haben ihre neues Zu-
hause auch schon
angenommen. Der
Kreis sucht jetzt noch
weitere Flächen, um

neue Flachgewässer anzulegen.
In der Hoffnung natürlich, dass

sich dort nicht auch eines Tages
auch Goldfische tummeln. Jeder
sollte sich deshalb überlegen, ob
sie sich wirklich als Weihnachtsge-
schenke eignen.

Laternenumzug
Mit der Löschgruppe Hücker-Aschen

Spenge (SN). Nun ist es wieder
so weit. Alle freuen sich auf den
Advent und Weihnachten. Zum
Nikolaustag am Freitag, 6. Dezem-
ber, lädt die Löschgruppe Hücker-
Aschen der Freiwilligen Feuer-
wehr alle Kinder mit ihren Eltern
zum traditionellen Laternenumzug
ein. Beginn ist um 16.30 Uhr am
Vereinsheim am Sportplatz an der
Bergstraße. Alle Kinder sind ein-
geladen, ihre Laternen mitzubrin-

gen. Die Jugendfeuerwehr und
Mitglieder der Löschgruppe wer-
den den Umzug begleiten und für
die Sicherheit sorgen. 

Der Nikolaus wartet dann am
Feuerwehrgerätehaus auf die Kin-
der und hält kleine Überraschun-
gen und heißen Kakao bereit. Für
die Erwachsenen werden in ge-
mütlicher vorweihnachtlicher
Runde Bratwurst und Glühwein
angeboten.

Bürger beteiligt an
Ortskernplanung
Spenge (SN). Die Stadt Spenge

möchte den Bebauungsplan Nr. 50
für den südlichen Ortskern än-
dern. Die Pläne dazu hängen von
heute an bis zum 6. Dezember an
der Bekanntmachungstafel vor
dem Rathaus an der Langen Stra-
ße aus. Die öffentliche Veranstal-
tung zur Bürgerbeteiligung ist für
Donnerstag, 12. Dezember, ab 18
Uhr in der Mensa der Gesamtschu-
le, Immanuel-Kant-Straße 2, vor-
gesehen.

Der Kreis Herford
sucht noch Flä-
chen, um Gewäs-
ser anzulegen.




